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DIE BAUFORMENLEHRE .

2 . Abfchnitt .

Umwandelung der Bedlirfnifsformen in Kunftformen.
i . Kapitel .

Schmuckformen im Allgemeinen .
Die Bauwerke der verfchiedenften Bauftile zeigen die conftructiven Formen

zum Theile mit befonderen Zuthaten bedeckt oder bekleidet , zum Theile mit folchen
verbunden und zu einer neuen Form verfchmolzen . Alle diefe Zuthaten , die aus
keiner conftructiven Nothwendigkeit hervorgegangen find, pflegt man als Schmuck
oder Decoration zu bezeichnen .

Die Schmuckformen erfcheinen in den Anfängen der Baukunft als rein äufser-
liches Beiwerk , indem Zierftücke aus koftbarem Stoffe auf die conftructiven Beftand -
theile befeftigt werden , zunächft nur zu dem Zwecke , um einen prunkhaften Ein¬
druck zu erzielen . In der fpäteren Entwickelung der Bauftile ift dagegen faft
durchweg das Beftreben zu erkennen , mit den Schmuckformen entweder die con¬
ftructiven Formen nach einer ideellen Seite zu ergänzen , fie fomit in ihrer Erfcheinung
für das Auge zu vervollftändigen , oder mit denfelben beftimmte felbftändige Ge¬
danken , die mit der Anlage und Bedeutung des ganzen Bauwerkes im Zufammen-
hang ftehen , zum Ausdruck zu bringen . In diefen beiden Richtungen find zwei
befondere Gattungen der Schmuckformen gegeben , die jedoch vielfach in einander
übergehen oder mit einander in Beziehung treten , fo dafs fie wohl nach ihrem
Urfprung , nicht aber , wie fich fpäter zeigen wird , nach ihrer Anwendung gefondert
betrachtet werden können .

Die erftere Art der Schmuckformen , welche mit den conftructiven Formen in
unmittelbare Verbindung tritt , fucht ihrem innerften Wefen nach die dem gefchmückten
Bautheil innewohnende Function oder Thätigkeit dem betrachtenden Auge zur An-
fchauung zu bringen . In Erfüllung diefes Beftrebens werden die Schmuckformen
nicht blofs äufserlich mit den Conftructionstheilen verbunden ; fondern es werden
meiftens die letzteren in einer Weife umgeftaltet , die der betreffenden Function
geeigneten Ausdruck verleiht . Um nun die Entftehung und Bildungsweife diefer
eigenartigen Umwandelungen vollkommen zu erfaßen , ift es nothwendig , auf den
Urgrund derfelben , nämlich auf die durch den Gefichtsfinn gewonnenen Vorftellungen
und das aus denfelben hervorgehende kunftfchaffende Denken des Menfchen zurück¬
zugehen . Es ift zu zeigen , wie wir durch die mittels des Sehvorganges gewonnenen
Vorftellungen veranlaßt werden , allmählich uns die Dinge fo zu denken , wie die-
felben nach unferem Empfinden als vollkommene Gebilde fich darftellen müßten .
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